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Reisebericht einer Schülerin:

Am 22.5.2007 war es endlich soweit. Nach Wochen der Planung und
Vorfreude konnten 14 Griechischschüler und ihre Betreuungslehrer, Herr
Kuen und Frau Freitag, endlich den zweieinhalbstündigen Flug nach Athen
antreten.

Da eine Woche Aufenthalt in Griechenland geplant war, teilten wir diese
auf, so dass wir vier Tagen in Athen und drei Tagen in Tolo, einem
kleinen Ort am Strand an der Ostküste der Peloponnes, verbringen
konnten. 

Nach der Ankunft in Athen begaben wir uns auf direktem Wege zu unserem
Hotel, um uns nach einem kurzen Aufenthalt auf den Weg zu unserem
ersten Ziel, der Akropolis, zu machen. Hier konnten wir uns nach kurzer
Einführung zur Geschichte und dem Zweck der Akropolis im antiken
Griechenland durch Herr Kuen selbst auf der Akropolis umsehen. Auch
wenn in manchen Fällen nicht viel mehr als die Grundmauern zu sehen
waren, so konnten wir uns dennoch die berühmtesten Bauwerke, wie zu
Beispiel den Parthenontempel, der der Athena geweiht ist, oder die
Propyläen gut vorstellen, da wir sowohl in einem im Vorfeld erstellten
Reiseführerheft mit allen unseren Zielen gute rekonstruierte
Zeichnungen hatten als auch dadurch, dass viele Teile der Bauwerke
nachträglich künstlich gefertigt und eingesetzt wurden. Danach
besuchten wir das zur Akropolis gehörende Museum nicht zuletzt um uns
vor den während unseres Aufenthaltes immer wiederkehrenden
Regenschauern zu schützen.

Unser weiterer Weg in Athen führte uns an Orte wie den Areopag, der der
Versammlungs- und Beratungsort der Griechen war. Hier soll auch einst
Paulus sein Evangelium verkündet haben. 

Weiterhin besuchten wir die Agora, den ehemaligen Marktplatz, auf dem
das Rathaus stand und in dem demokratische Versammlungen stattfanden.
Außerdem sprach man hier Recht; auch wurde hier in den öffentlichen
Sitzungen Sokrates angeklagt und verurteilt. In den 30er Jahren
begannen unter Leitung der American School of Life die Ausgrabungen.
Seitdem wurde eine große Anzahl an öffentlichen Bauten wie zum Beispiel
Theater, Schulen oder Stoen freigelegt. Ließ bei unserer Ankunft die
Sonne den Hephaistos-Tempel noch erstrahlen, so zwang wenig später ein
Wolkenbruch die völlig durchnässte Gruppe zum Abbruch der Besichtigung.

Außerdem war uns der Kerameikos, der einstige Friedhof Athens, einen
Besuch wert. Auch wenn dieser heute mitten in der Stadt liegt, so war
er doch damals außerhalb der Stadtmauern. Hier interessierten uns vor
allem die verschiedenen Arten von Grabsteinen, welche wir auch noch
nach dem selbstständigen Rundgang auf dem Friedhof im dazugehörigen
Museum noch genauer unter die Lupe nehmen konnten. Auch hier standen
uns unsere Betreuungslehrer wieder, wie auch bei allen andere Stationen
unserer Reise, mit viel Wissenswertem zur Seite. 

Am selben Tag führten uns unsere Lehrer zu einer byzantischen Kirche.
Hier beschäftigte uns vor allem die Bauweise der Kirche. Gebäude, meist
Kirchen, die im byzantischen Stil erbaut sind, konzentrieren sich auf
eine glanzvolle Innenausstattung, wie zum Beispiel die Ikonostase: sie
ist eine mit Ikonen geschmückte Trennwand, hinter der der Altar steht.
Ziel der byzantischen Sakralarchitektur ist die Schaffung eines
heiligen Raumes. 

Weiterhin den Spuren der Antike folgend, führten uns diese zu Turm der
Winde. Dieser achtseitige Turm zeigt auf jeder Seite eine andere
Himmelsrichtung mit dem dazugehörigen Patron, so zum Beispiel Notos,
der der Regenbringer ist; auch uns brachte er an diesem Tag einen
Regenschauer. Der Turm selbst ist eigentlich eine kombinierte Wasser-
und Sonnenuhr und wurde von dem syrischen Astronom Andronikos Kyrrestes
im 2. Jahrhundert am Rande des Ruinenfelds der Römischen Agora erbaut. 

An unserem dritten Tag in Athen besuchten wir das berühmte O-rakel von
Delphi. Dieses Orakel ist dem Apollon geweiht und wurde in der antiken
Welt Griechenlands regelmäßig von Menschen befragt. Das Orakel erlebte
im 6 Jh. ein goldenes Zeitalter. Dies hielt bis zur Ankunft der Römer
im Jahr 191 v. Chr. an. Schließlich wurde das Heiligtum aber im Zuge
der Christianisierung 393 n. Chr. endgültig geschlossen. Auch hier
besuchten wir abschließend das dazugehörige Museum. An unserem letzten
Tag in Athen führte uns unser Weg zunächst in das Nationalmuseum, in
dem von der prähistorischen Zeit bis zur römischen zeit die Highlights
griechischer Kunstgeschichte aus-gestellt sind. Ein Suchspiel brachte
uns die Kunst und Kultur der Griechen noch näher. Anschließend stand
Kap Sounion auf dem Programm. Der dortige Tempel ist dem Poseidon
geweiht. Der Standort des Heiligtums ist ideal, da es auf einem
Felsplateau steht, das direkt am Ägäischen Meer aufragt. Dadurch weist
es bis heute den Seefahrern den rechten Weg.

Am darauffolgenden Tag traten wir unsere etwa dreistündige Reise nach
Tolo auf der Peloponnes an. Endlich am Zielort angekommen legten wir
einen Tag am Meer ein und begaben uns erst am nächsten Tag auf den Weg
nach Mykene. Die 1874 von Heinrich Schliemann freigelegte Palastanlage
ist eine der ältesten hochentwickelten Festungsbauten. Darin lebte nur
die Oberschicht; alle anderen lebten außerhalb der Stadtmauern. Nachdem
wir die Palastanlage erklommen hatten, besuchten wir noch das Grab der
Klytaimnestra und das dazugehörige Museum.

Auf dem Rückweg machten wir in Nafplio Halt. Auch wenn es auf den
ersten Blick nicht so aussieht, so ist doch diese kleine Stadt als
erste Hauptstadt eine der wichtigsten in der Geschichte des modernen
Griechenland. Als Garnisonstadt im deutschen Stil war diese Stadt
außerdem das Hauptwaffenlager mit einem großen Arsenal. Durch die
Lektüre unseres Reiseführerheftes konnten wir uns über die
Befreiungskriege und die Herrschaft des Wittelsbachers Otto
informieren, bevor es für diesen Tag nach Hause ging.

An unserem letzten kompletten Tag im mittlerweile (nach viel Regen)
warmen Griechenland besuchten wir Epidauros mit seinem Museum, dem
griechischen Bad, dem Gymnasion, den Asklepiosbädern und nicht zu
vergessen dem großen Theater, in dem auch einige Schüler ein Gedicht
oder ein Lied zum Besten gaben, um die Schallfähigkeit des Theaters zu
testen. Epidauros war außerdem auch besonders dafür bekannt, dass
dorthin viele Kranke pilgerten, um im Abaton zu schlafen und sich dort
von dem Gott Asklepios Heilung zu erbeten. Ihr Heilungsprozess wurde
außerdem durch ein straffes Trainingsprogramm unterstützt. Nachdem die
Kranken also geheilt waren, opferten sie meist eine kleine Gedenktafel,
auf der ihre Heilungsgeschichte festgehalten war. 

Am selben Abend hieß es nach einer ereignisreichen Woche auch schon
wieder Koffer packen, denn am nächsten Morgen mussten wir schon im
Morgengrauen aus den Betten und uns auf die vierstündige Bus- und
Zugfahrt zurück nach Athen zum Flughafen machen. Nach weiteren
zweieinhalb Stunden kamen wir wieder in Deutschland an - im Regen.

Abschließend kann man sagen, dass sich diese Woche in Griechenland in
jeder Hinsicht, trotz manchmal langen Wartezeiten und nicht ganz
idealem Wetter, gelohnt hat und für jeden, der sich für die antike
Kultur, Geschichte und Mythologie interessiert, auf jeden Fall eine
Reise wert ist.

Michaela Roth, 10a 
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Mittwoch 12.03.2008
Hellas-Zauber in der Herder-Aula

Lehrkräfte und Schüler des Herder-Gymnasiums gestalteten einen 

Griechischen Abend in Wort und Bild, garniert mit Spezialitäten vom 

griechischen Büfett.

Gezeigt wurden Bilder von einer Reise der 11.Klasse nach Griechenland 

mit den Stationen Athen, Epidauros, Mykene und Delphi.
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Ein Schüler geleitet als Reiseführer durch die Agora in Athen und stellt die Akropolis vor. Der Philosoph Sokrates führt einen seiner berühmten Dialoge mit einem jungen Athener, der sich ein  Auto! kaufen will. Das bekannte Chorlied „Nichts ist gewaltiger als der Mensch“ aus der Tragödie „Antigone“ ertönt vor dem Hintergrundbild des Theaters in Epidauros. Ein Kranker sucht Heilung im dortigen „Klinikum“ des Asklepios. Der Geschichtsschreiber Thukydides kommt zu Wort, eine lustige Spielszene aus den „Wolken“ des Komödiendichters Aristophanes erheitert die Zuschauer. In Mykene folgt man den Spuren des deutschen Archäologen Schliemann, schreitet durch das Löwentor und findet schließlich die Totenmaske des Agamemnon. In Delphi verkündet die Priesterin Pythia – eingehüllt im mystischen Rauch – ihre seltsamen Orakelsprüche.
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Mit Engagement und Spielfreude  begeisterten die Schüler/innen der 11. Klasse – verkleidet in antiken Gewändern – das Publikum.

Ein überzeugend konzipiertes und unterhaltsames Potpourri der griechischen Kultur!

Ein Lob den Schülern/innen der 9. Klassen, die für die Köstlichkeiten aus der griechischen Küche sorgten!
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F. Stühler
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Auf den Spuren von Kultur, Sprache und eine Menge Erfahrungen 

sammeln, all das bot die diesjährige Griechenlandfahrt der 8. und 

9. Klassen.

Los ging es am Dienstag, den 6. Mai. Nach der Ankunft am 

Flughafen Athen wartete die erste Etappe auf uns: Die Fahrt mit 

der Metro zum Monastiraki-Platz im Zentrum Athens.  Die Mittagszeit verbrachten wir damit unsere Zimmer im nahe gelegenen Hotel zu beziehen. Nach einer kaum merklichen Verschnaufpause hieß es dann auch schon Rucksäcke packen und auf zur Akropolis und zum Philopappos-Hügel. Einige informative Referate an den passenden Stationen begleiteten  unseren Weg, wie auch bei allen weiteren Etappen der Reise.  




Schon am ersten Abend wurden erste soziale Kontakte zwischen den beiden 




Jahrgangsstufen geknüpft. In Athen blieb selten Zeit für Entspannung und 




meistens setzte sich der Trupp schon früh morgens noch etwas verschlafen in 




Bewegung. Sei es eine Tour durch den Kerameikos-Friedhof, über die Agora, 




auf den Areopag, der einigen Schülern Angstschweiß auf die Stirn trieb, oder 




eine kurze Pause am Lysikrates-Denkmal, an Abwechslung mangelte es nie. 




Des Weiteren war es immer wieder spannend, Elemente aus dem 




Griechischbuch, „live und in Farbe“ zu sehen und so zum Beispiel in Delphi 




den Weg, den die Menschen vor vielen Jahrhunderten gehen mussten, um zum 




Orakel zu kommen, selbst zu beschreiten. 
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Nach der Besichtigung des Nationalmuseums bot die Fahrt an die 

südliche Spitze Attikas zum herrlich gelegenen Tempel des Poseidon 

von Sounion ein landschaftliches Erlebnis.
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Am 5. Tag verließen wir mit dem Bus die hektische 






Hauptstadt Griechenlands und fuhren über den 






Isthmos, den Kanal zwischen dem korinthischen Golf 






und der Ägäis, in den Badeort Tolo im Südosten der





Peloponnes, wobei wir unterwegs das antike Korinth 






und Nemea - wie immer einschließlich der örtlichen 






Museen - besichtigten. 


In den letzten Tagen zeigten uns 

die begleitenden Lehrkräfte 

Frau Pizzolla und Herr Kuen 

noch einige interessante Orte 

der griechischen Geschichte, 

sei es Nauplio, Mykene oder 

das Theater in Epidauros, 

dessen Akustik auch heutige 

Menschen sprachlos werden 

lässt. 






Nicht zuletzt bot Tolo Möglichkeiten 






zur Entspannung, zum Beispiel bei 






einem kleinen Sonnenbad am Strand. 





Alles in allem war die diesjährige 




Griechenlandfahrt eine Erfahrung, 




die nicht nur viele interessante 




Sehenswürdigkeiten aus unserer 




Vergangenheit zeigte, sondern auch 




Spaß und Abwechslung in der 




Gemeinschaft, abseits vom 




Schulalltag, mit sich brachte. 






Hannah-Lea und Caroline 

�





Die in diesem Dokument enthaltenen Photos wurden vom Autor selbst in archäologischen Stätten und Museen unter der Voraussetzung aufgenommen, dass sie ausschließlich zu didaktischen, nicht-kommerziellen Zwecken verwendet werden. Eine darüber hinausgehende Nutzung der Aufnahmen durch Dritte ist daher nicht statthaft. Die Rechte der Museen sind zu berücksichtigen. Ich bedanke mich bei allen Museen, die in freundlicher und unkomplizierter Zusammenarbeit die Wiedergabe ihrer Ausstellungsstücke auf dieser Homepage genehmigt haben. Wenn gegen die die Einbindung bestimmter Abbildungen auf dieser Homepage Einwände bestehen, bitte ich um Nachricht unter der Mail-Adresse:    gkuen@yahoo.de








München, Antikensammlung am Königsplatz
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